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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Berliner Beratungen über den Vertrag von Locarno

haben noch kein Endreſultat ergeben. Die deutſchnationale
Reichstagsfraktion erklärt in einem Beſchluß, der Vertrag ent
ren nicht den im Intereſſe Deutſchlands zu ſtellenden For

erungen.
Jm Preußiſchen Landtage wurde das von der deutſch

nationalen Fraktion eingebrachte Mißtrauensvotum gegen den
Miniſter des Jnnern Severing mit 220 gegen 158 Stimmen
abgelehnt.

Im Dolchſtoßprozeß in München wurden durch Zeugen
ausſagen Einzelheiten über die Meutereien in der deutſchen
Kriegsmarine bekannt.

Durch das Einſchreiten des britiſchen und des franzöſiſchen
Geſandten in Athen iſt das an Bulgarien gerichtete Ultimatum
perlängert worden.

Was ſagt der Völkerbund?
Auf dem Balkan brennt es wieder einmal. Es

brennt eigentlich dort immer ſeit dem unmöglichen
Friedensſchluß von Neuilly, der Bulgarien verſtüm-
melte und den ſeit jeher tobenden Nationalitätenkampf
ganz zuungunſten Bulgariens entſchied. Hinüber- und her
überzuſchießen, wie es jetzt zwiſchen Bulgaren und
Griechen geſchah, iſt an den Grenzen ſtändige Gewohn

en iſt es noch. Natürlich weiß man nie, werheit geweſen und
angefangen hat.
tragen immer nur der ſchwächere Staat. Denn ſelbſtver
ſtändlich läßt ſich die Gegenſeite niemals ſtillſchweigend die
blauen Bohnen um die Ohren ſauſen, ſondern erwidert ſo
fort, und im Nu iſt der kleine Grenzkrieg im Gange. Das
iſt im Balkan immer ſo geweſen und wird wahrſcheinlich
auch immer ſo bleiben, wenn dort unten nicht das Natio
nalitätenproblem in befriedigender Weiſe gelöſt wird. Es
iſt aber unlösbar, da die Völkerſchaften durcheinander
wohnen; denn ſchließlich iſt es ja auch keine Löſung, wie
die ähnlich geartete Nationalitätenfrage in Kleinaſien er
ledigt wurde, indem nämlich die Griechen bei ihrem
Vormarſch in Kleinaſien die türkiſche Bevölkerung einfach
radikal totſchlugen und die Türken nun auf ihrem

Siegeszug das gleiche mit der griechiſchen Bevölkerung
veranſtalteten. Der Reſt der Übriggebliebenen und die ge
famte griechiſche Bevölkerung in der europäiſchen Türkei,
dazu große Teile aus Konſtantinopel, wurden im Aus
tauſch gegen die Türken in Griechenland über die Grenzen

geſchickt, ſo daß ſich namentlich in Griechenland infolge des
Zuftroms Hunderttauſender, aber eines verhältnismäßig
nur geringen Abſtroms, geradezu fürchterliche Zuſtände
entwickelten. Auch dies iſt eine der Völkerwanderungen,
wie ſie die Unmöglichkeiten der Friedensverträge nach dem
Weltkrieg mehrfach veranlaßt hatten.

Bulgarien gegenüber riskiert natürlich Griechenland
gar nichts, da der Vertrag von Neuilly dem geſchlagenen
Bulgarien nur ein ganz kleines Heer ließ. Und Griechen
land hat die furchtbare Niederlage in Kleinaſien innerlich
noch längſt nicht vergeſſen; das Militärregime, das zurzeit
in Athen beſteht, wollte billige Lorbeeren pflücken, wollte
dem tief verwundeten griechiſchen Nationalismus ein leicht
errungenes Pflaſter auf die Wunde legen. Infolgedeſſen
ſind die Griechen in Bulgarien einmarſchiert und haben
ein Ultimatum ganz kurz befriſteter Art nach Sofia
geſchickt. Die Hauptſache dabei iſt natürlich das Geld, wie
überhaupt dieſe Völker an der Grenze Aſiens in dieſem

griechiſchen Hauptmann verlangt man eine Entſchädigung
von zwei Millionen Frank, Goldfrank natürlich Weiter
die übliche Entſchuldigung und die Beſtrafung des
ſchuldigen Offiziers In Sofia erklärt man, daß es ſich
überhaupt gar nicht um reguläre Soldaten handele, ſon
dern um Banden, die ſich Uniformen verſchafften. Das
iſt natürlich ſehr leicht möglich erſtens beſteht überhaupt
kein großer Unterſchied zwiſchen beiden Arten und
zweitens iſt das ſchon öfters paſſiert. Auf den bulgari
ſchen Vorſchlag, die ganze Sache erſt einmal zu unter
ſuchen, iſt der Grieche gar nicht eingegangen ſondern hat
ſeine Truppen eben ganz einfach auf Sofia in Marſch ge

ſetzt. Allerdings hat man den Vormarſch jetzt eingeſtellt,
die griechiſchen Truppen ſtehen aber auf vulgariſchem
Gebiet und wollen weitermarſchieren, wenn nach 48
Stunden das Ultimatum nicht befriedigend beantwortet iſt.
Dieſer Einbruch in bulgariſches Gebiet iſt natürlich
eine ſcharfe Verletzung der Völkerbundbe-
ſtimm ungen. Es handelt ſich ja gar nicht etwa um

einen „flagranten“ bulgariſchen Angriff, der Griechen
and zu einer ſofortigen Verteidigung zwänge, ſondernc eine der üblichen ne arme die, wenn ſie von

Griechenland wirklich tragi

Und in der Regel hat die Folgen zu

Graf einerPunkte keinerlei falſche Scham haben: für den erſchoſſenen führungen verlas Graf Weſtarp die FraktionserklärungJ n en v n h ſeiner Partei. Für die Sozialdemokratie ſprach Abg.
vBHreitſcheid.

ch genommen würde, doch un

bedingt dem Völkerbund rat zur Entſcheidung vor
gelegt werden müßte. Aber Griechenland hat ſich um
dieſe Beſtimmungen einfach nicht gekümmert, obwohl es
Völkerbundmitglied iſt, hat, ohne angegriffen zu ſein, eine
militäriſche Aktion unternommen. Was wird alſo
der Völkerbund ſagenDer wird wohl dasſelbe dazu ſagen, was er in einem
ähnlichen Falle geſagt hat, alſo damals, als Muſſo-
lin i Korfu beſchießen ließ, um einen politiſchen Druck
auf Griechenland auszuüben. Nämlich gar nichts.
Das hat Griechenland nicht vergeſſen und zögert nun
nicht, ebenſo ohne weiteres auf den Schwächeren einzu
ſchlagen, ohne ſich viel um Genf zu kümmern.

Wenn der Völkerbund, zu dem doch Griechenland
auch gehört, aber nun wieder nichts ſagt und nichts tut,
dann iſt das eine ſehr ernſthafte Lehre. Die deutſchen
Oſtgrenzen ſind ſo unmöglich, daß ſich beſonders zwiſchen
Deutſchland und Polen leicht Grenzzwiſchenfälle ereignen
können, natürlich ohne daß es gleich dabei zu Schießereien
zu kommen braucht. Wenn nicht einmal ſo feierlich be
ſchworene Verträge wie der Völkerbundpakt gehalten
werden, dann kann man den weit einfacheren Schieds
gerichtsverträgen im Ernſtfall noch weniger Kraft zu
trauen. Freilich, der Völkerbund hat verſagt, als ſich
Polen Wilna eroberte, als Litauen, dieſer kleine Staat,
den Freiſtaat Memel beſetzte. Was wird er alſo jetzt tun
gegenüber dieſem griechiſchen Bruch der Völkerbundbe
ſtimmungen? Von der Beantwortung dieſer Frage wird
es abhängen, ob dem Anſehen des Völkerbundes irgend
welche Bedeutung zugemeſſen werden kann. e

Die Berliner Beratungen.

Schwere Bedenken.
Berlin, 22. Oktober.

Das Reichskabinett hat heute unter Vorſitz des Herrn
Rrichspräſidenten die Beſprechungen über das Ergebnis

der Miniſterzuſammenkunft von Locarno
i Abſchluß gebracht. Der Reichskanzler und der Reichs
ußenminiſter werden in der heutigen Sitzung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages die Stellungnahme
ver Reichsregierung vertreten.

Das Reichskabinett hat alſo nach dieſem amtlichenBericht ſich noch nicht entſchloſſen, endgültig zu dem Ver
trage von Locarno ſeine Zuſtimmung zu geben, und wartet
offenbar die Reſultate der weiteren eben vor ſich gehenden
Exörterungen ab.

c eIm Auswärtigen Ausſchuß.
Berlin, 22. Oktober.

Die heutige Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Reichstages war ſtark beſucht. Den Vorſitz führte Abge
ordncter Dr. Hergt. Das Reichskabinett war vertreten
durch Reichskanzler Dr. Luther ſowie durch die Reichs
miniſter Dr. Streſemann, Schiele, Brauns,
von Schlieben, Graf Kanitz haFrenken. Zunächſt gab Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann eine ausführliche Darſtellung der in
Locarno erreichten Reſultate. Die Diskuſſion wurde durch
den Redner der Deutſchnationalen Volkspartei, Abg.

Weſtarp, eröffnet. Am Eingang ſeiner Aus

Die Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes
ſind vertraulich; immerhin verlautet, daß Dr. Streſe
mann ſeine Ausführungen mehr auf eine Berichterſtat
tung im Namen der deutſchen Delegation in Locarno ab
geſtimmt habe, keinesfalls aber als Vertreter der Geſamt
regierung aufgetreten wäre. Später unterbrach der Aus
wärtige Ausſchuß ſeine Arbeit. Gegen Abend ſollen die
Beratungen fortgeſetzt werden.

Entſchließung der Deutſchnationalen
Der im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstäges ver

leſene Beſchluß der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
hat folgenden Wortlaut

„Die deutſchnativnale Reichstagsfraktion vermag in
dem Ergebnis der Verhandlungen von Locarno nicht die
Erfüllung der Forderungen zu ſehen, die den Lebensnot
wendigkeiten des deutſchen Volkes gerecht werden. Die
Fraktion vermißt außerdem die Erfüllung der Vpraus
ſetzungen für einen Vertragsſchluß ſowie die Gegenkleiſtun
gen der anderen beteiligten Mächte, die den Deutſchland
angeſonnenen Opfern entſprächen. Angeſichts dieſes Er

Sonnabend, den 24 Oktober 1925. 28. Jahrg.

gebniſſes erklärt die Fraktion ſchon jetzt, daß ſie keinem
Vertrag zuſtimmen wird, der den deutſchen Lebensnot
wendigkeiten nicht gerecht wird und insbeſondere einen
Berzicht auf deutſches Land und Volk nicht aus
ſchließt.“

Man hört, daß in der deutſchnationalen Reichstags
fraktion verſchiedene Entwürfe einer Entſchließung vor
gelegen haben und daß die Ausſprache einen ſehr be
wegten Verlauf genommen hat. An Stelle einiger vor
liegender milderer Reſolutionen wurde ſchließlich die
obige ſchärfere Entſchließung angenommen, die ja aller
dings nicht jeden Weg zu einer Einigung verläßt.

Erörterungen mit den Weſtmächten.
Die gegen die Annahme des Vertrages von Locgrno

laut werdenden Bedenken konzentrieren ſich weſentlich in
der Befürchtung, daß bei den mehrfach betonten Ver
ſprechungen Deutſchland bezüglich der erwarteten Rück
wirkungen, alſo frühere Räumung der Kölner Zone,
Milderung des Beſetzungsregiments uſw., die Erfüllung
auf ſich warten laſſen werde, da keine beſtimmten Ab
machungen vorliegen. Ob die Andeutung richtig iſt, die
Reichsregierung werde deshalb mit den am Pakt be
teiligten Weſtmächten neue Erörterungen pflegen zur
Herbeiführung beſtimmter Zuſagen vor Unterzeichnung
des Vertrages, läßt ſich nicht überſehen. Der Räumung
der nördlichen Rheinkandzone ſoll eine Bereinigung der
ſchwebenden Entwaffnungsfrage vorgehen. Jn Locarno
ſoll im weſentlichen das Verfahren bereits geregelt worden
ſein. Nach einer Verlautbarung ſoll die Reichsregierung
eine Note an die Botſchafterkonferenz vorbereiten, in der
zur Frage der Abrüſtung Stellung genommen wird.
i en munen der Alliierten ſoll nicht ausgeſchloſſen

ein.
Auch die in Berlin verſammelt geweſenen Miniſter

präſidenten der Länder gaben dem Wunſche Ausdruck, daß
das Vertragswerk erſt dann als endgültig abgeſchloſſen
angeſehen werden könne, wenn, insbeſondere in den be
ſetzten Gebieten, Maßnahmen erfolgten, die dem ver
kündeten Geiſt des Friedens entſprächen und den be
e Erwartungen des deutſchen Volkes Rechnung
rügen.

Die deutſche Abrüſtung.
Paris, 22. Oktober.

Jn halbamtlichen Veröffentlichungen wird betont,
ein Termin für die e Köln s ſei noch nicht
feſtgeſtellt. Anderslautende Nachrichten aus Deutſchland
ſeien unrichtig. Erſt wenn die Botſchafterkonferenz von
der deutſchen Regierung dahin informiert ſein wird, daß
die verlangten Maßregeln in der Entwaffnungsfrage
durchgeführt ſind, wobei Deutſchland vermutlich einige

Reſerven machen werde, werde man den alliierten Re

Neuhaus und u le n

gierungen entſprechende Vorſchläge machen. Die Ver-
ſtändigung von Locarno werde natürlich die Angelegen
heit erleichtern und Köln werde um ſo ſchneller ge
räumt werden, je vollkommener Berlin die Entwaffnungs
forderungen erfülle. Die Zone von Mainz bis

könnte gewiſſe Erleichterungen erfahren,
wenn das Reich eine entſprechende Haltung einnehme.

Jm Kriegsminiſterium fand im Zuſammenhang mit
der Räumung eine neue Beratung ſtatt, an der außer
Painlevé und Briand der Oberkommiſſar Tirard und der
Oberbefehlshaber der Rheinarmee Guilleaumat teil
nahmen. Es wurde feſtgeſtellt, daß in einer gewiſſen An
zahl von Punkten, beſonders in bezug auf die Zerſtörung
von Kriegsmaterial und Maſchinen, befriedigende
Maßregeln von der deutſchen Regierung getroffen
worden ſind.

Mißtrauensvotum gegen
Severing abgelehnt.

(85. Sitzung.) tt. Berlin, 22. Oktober.Der Preußiſche Landtag ſetzte die Beratung des Juſtizetats e Das Haus tritt dem Beſchluſſe des Hauptaus
ſchuſſes bei, der dahin geht, dem Staatsminiſterium die Ein
gabe des Rechtsanwalts Dr. Send-Hirſchberg (Schleſien) auf
Begnadigung des in der Mordſache Heinrich Ellſel zu fünfzehn
Jahren Vugdthaus verurteilten Gutsbeſitzers Ellfel Zur Be
rückſichtigung zu empfehlen. Ellſel iſt auf einen reinen Jndizien
beweis hin am 25. Dezember 1919 verurteilt worden, obwohl
er immer ſeine Unſchuld beteuert hatte. Er ſitzt bereits fünf
Jahre im Zuchthaus. Nach einigen Bemerkungen wird dann
die Sitzung unterbrochen zur Vornahme von Abſtimmungen,
insbeſondere über das von der deutſchnationalen Fraktion ein
gebrachte Mißtrauensvotum gegen den Miniſter des Jnnern
Severing.
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Abgelehnt mit 220 gegen 158 Stimmen.
Von 384 abgegebenen Stimmkarten waren 158 für das Miß

trauensvotum, 220 dagegen und 6 Stimmenthaltungen. Die
Kommuniſten gaben keine Karten ab. Die Wirtſchaftliche Ver
einigung ſtimmte geteilt. Die Ablehnung des Mißtrauens
antrages wird von der Linken mit lautem Beifall aufgenom-
men, der ſich durch Händeklatſchen verſtärkt, als von der rechten
Seite geziſcht und gerufen wird: „Das nächſte Mal“

Bei Weiterführung der Debatte erklärt Abg. Dr. v. Campe
p. daß in Anbetracht des Abſtimmungsergebniſſes ſeine
Fraktion ſich bei der Abſtimmung über das Gehalt des Mi-
niſters der Stimme enthalten werde. Für das Miniſter
gehalt erhoben ſich die Sozialdemokraten, Demokraten, das
Zentrum und einige Wirtſchaftsparteiler. Die Gegenprobe er
gibt die Bewilligung des Miniſtergehalts gegen Deutſch
nationale und Kommuniſten bei Stimmenthaltung der Deut
ſchen Volkspartei.

Die Anträge des Hauptausſchuſſes zur Verwaltung des
Jnnern und zu den Angelegenheiten der Polizei werden an
genommen.

Reviſion des Dawes-Planes?
Einberufung einer internationalen Finanzkonferenz.
Dem „Petit Pariſien“ wird aus Newyork gemeldet

daß die Waſhingtoner Unterredungen Dr. Schachts Gegen
ſtand lebhafter Kommentare bilden.
wähnen amerikaniſche Preſſeſtimmen, wonach Dr. Schacht
in ſeiner Unterredung mit General Dawes und anderen
Mitgliedern des Vorſtandes der Federal Reſerve Bank
die Möglichkeit einer Reviſion des Sachver-
ſtändigengutachten s erwähnte. Dr. Schacht habe die
Aufmerkſamkeit des Generals Dawes und der anderen
Finanzleute auf die mit der Ausführung des Dawes-
Planes zuſammenhängenden Schwierigkeiten, beſonders
hinſichtlich der Naturalleiſtungen, wo man auf
den Widerſtand der alliierten Induſtriellen ſtoße, hinge
wieſen, ferner auf das übertragungsſyſtem, das kom
menden Dezember bei den erſten Barüberweiſungen eine
Rolle ſpielen werde. Weiter wird angenommen, daß

Parker Gilbert, der Generalagent für die Reparations
zahlungen, ſich im Dezember nach Amerika begeben wird,
um mit Dawes gemeinſam die Anregungen Dr. Schachts
zu beraten.

Nach einer Meldung aus Waſhington wird Dr.
Schacht die Einberufung einer internationalen Finanz
konferenz vorſchlagen, die ſich mit der eventuellen Re
vidierung des DawesPlanes befaſſen wird.

Frankreichs Verluſte in Marokko und Syrien

Bisher 3308 Millionen FrankKriegskoſten.
Miniſterpräſident Paimnleve wurde in ſeiner

Eigenſchaft als Kriegsminiſter von der Finanzkommiſſton
der Kammer über die Lage in Marokko und Syrien gehört.
Das Expoſé Painleves beſchränkte ſich in der Hauptſache
auf die Erſtattung eines ausführlichen Berichts über die
franzöſiſchen Verluſte auf beiden Kriegs
ſchauplätzen. Seit dem 1. Juli bis zum heutigen
Tage wurden in Syrien 585 Mann getötet. Jn Marokko

betrugen die Verluſte ſeit Beginn des Feldzuges bis zum
31. Juli 1285 Tote, darunter acht Offiziere und 300 Mann
europäiſche Soldaten. An Verwundeten hat es 5306 Mann
gegeben, darunter 1330 Franzoſen. Vom 1. Auguſt bis
I. Oktober wurden 891 Mann getötet, darunter 31 Offi
ziere und 295 franzöſiſche Mannſchaften. Die Zahl der
Verwundeten betrug in dieſer Zeit 2991 Mann. Die mili
täriſchen Unkoſten betragen zurzeit für das Rifgebiet 950
Millionen Frank. Die militäriſche Lage gäbe zu keinerlei
Bedenken mehr Anlaß. Abd-el-Krim ſei völlig außer
ſtande, während der Regenzeit ſeine Angriffe wieder auf
zunehmen. Die Unkoſten der Kriegführung in Syrien
beliefen ſich vom Jahre 1920 bis zum Jahre 1924 auf
2161 Millionen Frank und vom 1. Juli 1924 bis 1. Juli
1925 auf 197 Millionen Frank. Für die Zeit vom 1. Juli
bis 30. September ſieht man weitere Ausgaben in Höhe
von 106 Millionen Frank voraus. Die zivilen Unkoſten
betrugen 176 Millionen Frank.

Jm Anſchluß an die Erklärungen des Kriegsminiſters
wurde eine Reihe von Fragen geſtellt. Der Sozialiſt Re
naudel fragte, warum der Konflikt in Marokko nicht dem
Völkerbund unterbreitet wurde. Ein anderer Abgeordneter
wünſchte zu wiſſen, ob der Völkerbund nicht mit der Lö
ſung des ſyriſchen Konflikts beauftragt werden könnte.
Der Vorſitzende der Kommiſſion gab zur Antwort, daß
einer Überweiſung dieſer letzteren Frage an den Völker
vbund keine rechtlichen Bedenken entgegenſtehen, da Frank
reich in Shrien ein internationales Mandat verſehe. Was
dagegen Marokko angehe, ſo ſei hier von einem Mandat
nicht die Rede, Frankreich teile ſich mit Spanien in die
Verantwortung für die ergriffenen Maßnahmen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Polen und die Optantenausweiſungen.
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann t n

längere Beſprechung mit dem polniſchen Geſandten in
Berlin, in deren Verlauf er dieſen nachdrücklich bat, ſeinen
ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die von der
polniſchen Regierung geplanten weiteren Optan-
kenausweiſungen unterbleiben. Polen könne
keinen ſtärkeren Beweis ſeines Friedenswillens geben
und nicht beſſer dem Geiſt von Locarno entſprechen, als

wenn es dieſer juriſtiſch vielleicht berechtigten, aber
moraliſch nicht zu rechtfertigenden Ausweiſungspolitik
ein Ende macht.
Anderungen des Reichswahlrechts.

Die kommende Tagung des Reichstages wird ſich mit
dem Entwurf eines neuen Reichswahlaeſetzes befaſſen.

Die Blätter er

hatte eine

Dieſer Entwurf ſoll die Perſönlichkeitskandidaturen in den
Vordergrund rücken. Außerdem ſchweben Erwägungen,
wie man auf geſetzlichem Wege die Bildung großer
Weltanſchauungsparteien fördern und das
Aufkommen von Splitterparteien unterbinden

könne.
Der Landbund an den Kanzler.

Der Reichslandbund hat durch ſeine Präſidenten ein
Telegramm an den Reichskanzler gerichtet, in dem er die
Einberufung eines beſonderen Ausſchuſſes fordert, um die
notwendigen Maßnahmen zur Sicherſtellung
der Volksernährung vorzuſchlagen. Der Land
bund erklärt, daß die Notlage der Landwirtſchaft einen
Höhepunkt erreicht habe und die zwangsweiſe damit ver
bundene Produktionslähmung eine allgemeine Wirt
ſchaftskataſtrophe zur Folge haben müſſe.
Aus In und Ausland.

Berlin. Gegen die Ernennung des Landgerichtsdirektors Kroner zum Oberverwaltungsgerichtsrat er
hebt der Vorſtand des preußiſchen Richtervereins ernſten
Widerſpruch zur Wahrung der Rechtspflege und des Rechts, im
Intereſſe des Volksganzen und des Staatswohls. Kroner
hatte nach dem Mag Denken Prozeß die preußiſchen Richter
einer jammervollen, ſchamloſen, feigen Konkluſion bezichtigt.

Berlin. Die Erhebungen des Reichswehrminiſteriums über
die Vorfälle bei der Einweihung des Auguſtaner Denkmals
und die Rede des Generals Sixt v. Arnim ſind nunmehr ab
geſchloſſen. Uber das Ergebnis der Unterſuchung wird eine
eingehende Mitteilung des Reichswehrminiſteriums erfolgen.

Londvn. Hier wurden vier Mitglieder des zentralen
M aſte Wtees der engliſchen Kommuniſtiſchen Partei
verhaftet.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 22. Oktober.

Börſenbericht. Die Börſe eröffnete in verſtimmter Hab
tung und vermochte ſich auch im weiteren Verlauf nicht zu er
holen, es kam zu teilweiſe nicht unerheblichen Abſchwächungen
Der Markt der inländiſchen Anleihen war verhältnismäßig
gut behauptet, Kriegsanleihe ſtellte ſich auf 0,27. Am Geld
markt ſpricht man von einer zu Ultimo bevorſtehenden Ver
ſteifung; tägliches Geld 8-—10 26, monatliches Geld 10,50--11

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
20,32-20,37; holl. Gulden 168,63 169,05; Da n z. 80.60 bis
80,80; franz Frank 18,22-18,26; bel g. 18,13-—19,17;
ſchwei z. 80, 81,03; Jtalien 16,56—-16,60; ſchwed,
K rone 112,27-112,55; d än. 103,97--104,23; nor weg. 85,39
bis 85,61; tſchech. 12,43--12,47; öſterr. Schilling 59,19
bis 59,26: poln. Zlotv (nichtamtlich) 69,27—69.63.

Produktenbörſe. Nordamerika und England berichten
matte Haltung, und das war Anlaß, daß ſich hier Weizen im
handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft etwas billiger ſtellte. Für
Roggen hat ſich das Jnlandsmaterial für prompte Abladung
wohl etwas gemehrt, im allgemeinen aber nicht die Nachfrage
Jmmerhin iſt nach der Küſte Ware zu verkaufen und auch Jn
landsmühlen haben Bedarf. Die Preiſe ſtellten ſich etwas
niedriger, ebenſo im Zeitgeſchäft. Sichtlich gewachſen ſind die
Offerten von Hafer, der nur merklich billiger unterzubringen
war. Auch Gerſte wird über Bedarf angeboten und liegt, mit

Ausnahme der andauernd knappen ganz feinen Qualitäten,
matter. Mehl hat fortgeſetzt ſchwieriges Geſchäft. Futter
ärtikel ſtill.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark.h

e 22. 10. 21. 10. 22. 10. 21. 10.Weiz., märk. 210-213 212-215 Weizkl. f. Brl 11-11,22 11.0
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 8,9-9,2 8,9-9,2
Rogg., märk. 144-148 147-151 aps Spommerſcher Leinſaatweſtpreuß. We Viktor.-Erbſ. 26-31 26-31
Braugerſte 203-225 205-228 kl. Speiſeerbſ 25-2726.-28
Futtergerſte 161-168 164-171 Futtererbſen 20-23 21-24
Hafer, märk. 171-184 174-186 Peluſchken 18-19 e
pommerſcher S S Ackerbohnen 20-22
weſtpreuß. Wicken 22-25 22-25Weizenmehl Lupin. blaue 12-125p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 15-15,2 15,2-15,4

Mrk. ü. e 26,7-30,7 27-31 Leinkuchen 22 2-22,4
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,6-8,78,6-8,7
p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 20-20.4 20,4-20,5
Berlin br. Torfml.30/70 9,5-9,6 95-9.6inkl. Sack 21,2-23,5 21,7-24 Kartoffelfl. 14-14414-14,4

Schlußdienſ i.
Bermiſchte Orahtnoch richten aus gklee Welt

Lebensmittelverſorgung und landwirtſchaftliche
Produklionslage.

Berlin, 22. Oktober. Der rer Landwirtſchaftsrat
atte heute zu einer Beſprechung über die Lage der deutſchen

Landwirtſchaft ſowie die beſonderen Verhältniſſe der Lebens
mittelverſorgung geladen. Der Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats, Dr. Brandes Althof, zugleich Präſident der
preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer und der oſtpreußiſchen
Landwirtſchaftskammer, gab einen allgemeinen KÜberblick über
die augenblickliche Lage: „Die Auguſtſchätzungen der Ernte
waren mit 30 Millionen Doppelzentner Weizen und 76 bis 78
Millionen Doppelzentner Roggen ſehr hoffnungsvoll, haben ſich
aber nicht ganz erfüllt. Die Sommerung iſt gut. Jm Durch
ſchnitt bleibt aber die Ernte hinter der Friedensernte- knapp
zurück. Nach der langen Dürreperiode fiel die Ernte ſelbſt in
eine Regenperiode. Von einer Rekordernte könne jedenfalls
keine Rede ſein. Jn Heſſen und im ganzen Oſten ſind, wie viel
fach ſchon im Vorjahr, ganz beſonders ſchwere Schädigungen
eingetreten. Die Weizenernte iſt jetzt als durchſchnittlich gut
mittel zu bezeichnen, Roggen ebenſo, Gerſte und Hafer zum
größten Teil ſehr ſchlecht. Kartoffeln gut mittel und Rüben,
zwar widerſpruchsvoll, aber noch mittel. Zur Kreditlage der
Landwirtſchaft übergehend, ſtellte Dr. Brandes zunächſt feſt, daß
die kurzfriſtigen Kredite getilgt werden könnten, wenn eine
Reihe von Rekordernten vorlage Jm übrigen müſſe die Um
wandlung in langfriſtige Realkredite durchgeführt werden.

Darauf t Hkonomierat Keiſer Berlin über die
Verſoraung mit Fleiſch und tieriſchen Produkten und den

Preisabvau. Er führte u. a. aus, daß der Fleiſchkonſum
bereits die Höhe von 90 25 des Friedenskonſums erreicht habe.
Die Kartoffelernte reicht auch zu einem ſehr viel ſtär
keren Verbrauch aus, als er bisher ſtattgefunden hat. Der Kon
ſum an Kartoffeln iſt ungewöhnlich ſtark e en.
Dieſer äußerſt bedauerliche und gefährliche Rückgang des Kar
toffelverbrauches iſt zum erheblichen Teil auf den Kapital
mangel des Großhandels und darauf zurückzuführen, daß die
verminderte Kaufkraft des Publikums auf eine Einlagerung
von Kartoffeln verzichtet, und daß die Induſtrie die Verſor
gung ihrer Arbeiter mit Kartoffeln ablehnt.

Schluß der Mitteldeutſchen Häuteauktivn.
Halle, 22. Oktober. Den Schluß der Mitteldeutſchen Häute

auktion bildete der Verkauf von 28 000 Schaffellen, welche glatt
abgeſetzt wurden. Der Preis war 5 2 billiger als im Vor
monat. Für halbwollige und kürzwollige Häute wurden 60 bis
76 Pfg. je Pfund, für Blößen 40 bis 50 Pfg. erzielt.

Selbſtmord eines Budapeſter Bankdirektors.
Budapeſt, 22. Oktober. Der ſtellvertretende Generaldirektorder UngariſchDeu chen Bank, Andreas Pazar, hat ſich in

ſeinem Bureau erſchoſſen. Man glaubt, daß Pazar, der nerven
leidend war, infolge der geſchäftlichen Schwierigkeiten ſeiner
Bank den Selbſtmord begangen hat.

Mexiko den Mexikanern.
Mexiko, 22. Oktober. Jm mexikaniſchen Senat iſt der Ge

ſetzentwurf von Calles über die Anderung des Verfaſſungs
artikels 27 in erſter Leſung angenommen worden. Danach
müſſen alle Fremden, die in Mexiko Eigentum beſitzen, binnen
drei Jahren mexikaniſche Staatsbürger werden, widrigenfalls
ihr Eigentum verſtaatlicht wird. Davon würden beſonders die
Amerikaner als Eigentümer der großen Petroleum
felder betroffen werden.Begnadigung deutſcher Studenten in Moskau

Moskau, 22. Oktober. Nach einer Meldung des
„Rußpreß“ ſind die in Moskau zum Tode verurteilten
deutſchen Studenten Wolſcht und Kindermann begnadigt
und aus Rußland ausgewieſen worden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Provinziallandtags- und Kreistagswahl.

Die Wählerliſten für die Provinziallandtags- und
Kreistagswahl liegen vom 25. Oktober 1925 bis
einſchl. 8. November 1925 von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags im Rathauſe hierſelbſt zu jedermanns
Einſicht aus.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns
ſchriftlich anzeigen, oder zu Protokoll geben. Die erforder
lichen Beweismittel hat der Einſpruchserheber beizubringen.

Annaburg, den 22. Oktober 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr Präſident des

Merſeburg die Vorausſetzung des 1 des Geſetzes über die
er von Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften vom 5. Mat

e1920 (Geſ. S. S. 351) zur Bildung einer Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft im Neu und Mollgrabengebiet anerkannt und mich
gemäß S 3 des genannten Geſetzes zum Kommiſſar zwecks Ver
handlung mit den Beteiligten ernannt hat, wird hiermit Termin
zur Anhörung der Beteiligten und zur Beratung des Satzungs
entwurfs anberaumt auf:

I. Sonnabend, den 24. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr
im Gemeindegaſthof in Bethau, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Bethau, Kreis
Torgau und Ploſſig, Kreis Torgau;

2. Montag, den 26. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr im
Gemeindegaſthof in Naundorf, Kreis Torgau für die
Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Naundorf, Kreis

Torgau S3. Dienstag, den 27. Oktober 1925, vormittags 10 Uhr im
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Schöneicho,
Kreis Schweinitz, Lebien, Kreis Torgau, Zwieſigko,
Kreis Schweinitz und für die Beteiligten aus dem Guts
bezirk Zwieſigko, Kreis Schweinitz;

Mittwoch, den 28. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr im
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Annaburg,
Kreis Torgau und für die Beteiligten aus den Guts
bezirken Oberförſterei Thiergarten, Kreis Torgau und
Oberförſterei Annaburg- Kreis Torgau

5. Donnerstag den 29. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr
im Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau

für die Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Purzien,
Kreis Torgau

6. Freitag, den 30. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr im
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Cloſſa, Kreis
Schweinitz und Löben, Kreis Schweinitz

im Schützenhaus in Jeſſen, Kreis Schweinitz für die
Beteiligten aus dem Gutsbezirk Hemſendorf, Kreis
Schweinitz und für die Beteiligten aus den Gemeinde
bezirken Battin, Kreis Schweinitz und Grabo, Kreis
Schweinitz;

8. Montag, den 2. November 1925, vormittags 10 Uhr im
Schützenhaus in Jeſſen, Kreis Schweinitz für die Be
teiligten aus dem Gemeindebezirk Jeſſen,
Schweinitz.

Torgau, den 9. September 1925.
Der Kulturamtsvorſteher

Banl, Regierungs und Kulturrat.

Sonnabend, den 31. Oktober 1925, vormittags e9 ühr

Kreis

S



Der erſte Deutſche Reichskriegertag in Leipzig.

In den denkwürdigen Erinnerungstagen an die Völkerſchlacht
zu Leipzig fand in Leipzig der Erſte Deutſche Reichskriegertag
ſtatt. Weit über 100 000 Frontkämpfer des großen Krieges aus
allen Gauen des Reiches nahmen an dieſer Veranſtaltung teil.

Den Kern dieſes gewaltigen Erſten Deutſchen Reichskrieger
tages kennzeichnete Generaloberſt von Heeringen bei der Ge
dächtnisfeier für die Gefallenen mit den Worten

Das Vaterland über alles, das iſt der Kern dieſer
nationalen Kundgebung für uns alte Soldaten! Wir gedenken
dabei nicht nur mit wehmütigem Stolz der Millionen, die
Leben und Geſundheit für die Verteidigung des Vaterlandes
einſetzten, wir gedenken auch in herzlicher Anerkennung aller
die im beſetzten Gebiet trotz aller Mißhandlungen die Treue

zum deutſchen Vaterlande hochhielten. Unſer Gruß gilt auch
denen, deren deutſches Herz in den uns entriſſenen aber nie
vergeſſenen Grenzlanden für die alte Heimat ſchlägt.“

Reichspräſident von Hindenburg, wie der Reichsinnenminiſter
ſandten herzliche Huldigungstelegramme. Auf das Telegramm
des Reichspräſidenten antworteke der Deutſche Reichskriegertag
mit folgenden Worten „Zehntauſende zum Erſten Deutſchen
Reichskriegertag in Leipzig verſammelte Kameraden des Deutſchen
Reichskriegerbundes Kyſfhäuſer und der öſterreichiſchen Krieger
und Milikärvereine danken ihrem großen Herrführer ehrerbietigſt
für die übermittelten Grüße und erwidern ſie von Herzen
Angeſichts des gewaltigen Völkerſchlachtdenkmals geloben alle,
vom Erſten bis zum Letzten, unverbrüchliche Treue zu Volk und
Vaterland. von Heeringen

Der Feſtzug umfaßte nach Schätzung 65 bis 70 000 Perſonen.
Es war eine Armee, die vorüberzog, Herolde zu Pferde leiteten
den Zug des erſten Korps ein. Der Feſtwagen von Leipzig
die Pleiſſenburg. Das zweite Korps: voran die Germania
Eine Aſiatengruppe auf Kamelen. Eine Feſtgruppe: Schlacht im
Teutoburger Walde, vom Lippiſchen Kriegerbunde geſtellt. Das
dritte Korps: Bayeriſche Veteranen, Elſaß Lothringer, Württem
berger, Badener, Heſſen, Hamburger Bremer, Lübecker, Schleswig
Holſteiner. Das vierte Korps: ein bunter Wechſel, Gruppen
aus Leipzig alter Zeit, hämmernde Schmiede Das fünſte Korps:
Reiter aus dem 30 jahrigen Kriege: Das ſechſte Korps: Die
Abteilung Torgaus und von Merſeburg, die Weſtfalen und
Weſtſachſen. Das achte Korps: Die ſchwarze Brigade. Das
neunte Korps, unter unendlichem Jubel der Zuſchauer die langen
Kerls von Potsdam. Das zehnte Korps: von Begeiſterung über
weht, Gruppen mit Major von Lützöw, mit Theodor Körner
und den Lützower Jägern. Die Leipziger Artillerievereine.
Vorüberhumpeind ein hiſtoriſcher Marketenderwagen. Das vier
zehnte Korps: Leipziger Verkehrstruppen. Das ſechzehnte Korps
China und Afrikakrieger, Ochſengeſpanne, Askaris, Rickſchas,
bezopfte Ballenträger und Geiſhas, und endlich das letzte Korps,
das ſiebzehnte: Marine, Matroſen aus der alten Zeit auf hohen
Wagen, die alte Kriegsflagge in der Fauſt, die Bruſt mit Orden
geſchmückt. Wogen von Begeiſterung die vor den einzelnen
Gruppen einherzogen, hinter den einzelnen Gruppen verebbten.

Eine derartige gewaltige vaterländiſche Kundgebung hatte
Leipzig bisher noch nicht geſehen.

Lokales und Provinzielles.
ſtelle Jeſſen (Elſter). Am Dienstag, den 10. November, vor
mittags 10 Uhr, öffnet die Landw. Schule Jeſſen zum E. Male

er mere Serben Cuhr m
1 Fuhre Weißkohl

nach dem Markt.
Naumann Labrun.

Verkaufe S gute ausgeleſeneSpeiſe- Kartoffeln,
rote und weiße, ſowie

Enttermohrrüben Spriſemohrrüben
Zentner M. 2.50 Zentner M. 3.00 S

Kartoffeln liefere frei Haus. R. Reinlein.

Nähmaſchinen,

J Fahrräder

Zeſſen. Landwirtſchaftliche Schule und Wirtſchaftsberatungs

ihre Pforten, um in 2 Winterhalbjahren jungen Landwirten das
für den jetzigen ſchweren Daſeinskampf notwendige Rüſtzeug
mit auf den ferneren Lebensweg zu geben. Die Landw. Schule
Jeſſen iſt mit den beſten und modernſten Lehrmitteln ausgeſtattet.
In geſunden hellen Schulräumen werden die Schüler unterrichtet
Die Kenntniſſe im Deutſchen und Rechnen werden aufgefriſcht
und vervollſtändigt. Hauptſächlich aber werden die Schüler mit
allen Gebieten eines neuzeitlichen Landwirtſchaftsbetriebes ver
traut gemacht. Eine Anzahl Ausflüge in gutgeleitete landwirt-
ſchaftliche Betriebe, Fabriken und Bergwerke helfen den Blick
erweitern und haben den Zweck, Anregung zu fortſchrittlicher
Arbeit im elterlichen Betriebe zu geben. Das Schulgeld iſt für
ein Winterhalbjahr auf 60. Mk. von der Landwirtſchaftskammer
f. d. Provinz Sachſen, Halle a. S feſtgeſetzt worden. Die
jenigen Schüler, die nicht täglich nach Beendigung des Unterrichtes,
der in die Vormittagsſtunden fällt, ins Elterhaus zurückkehren,
finden in der Stadt Jeſſen gute und geeignete Penſionen. Dieſe
Penſionen werden durch die Schule nachgewieſen und unterſtehen
der Aufſicht derſelben. Die Landw. Schule und Wirtſchafts
beratungsſtelle in Jeſſen (Elſter) iſt unter Nr. 88 an das Fern
ſprechnetz der Stadt Jeſſen angeſchloſſen. Es kann jedem Land
wirt nur der dringende Rat gegeben werden, ſich die Einrichtung
der Schule zu Nutzen zu machen. Die Landw. Schule und
Wirtſchaftsberatungsſtelle in Jeſſen erteilt koſtenlos mündlich,
telefoniſch (Fernruf Jeſſen Nr. 88) oder ſchriftlich Rat auf allen
Gebieten des Landwirtſchaftsbetriebes. Der Leiter der Schule
Herr Diplomlandwirt Ohms, iſt ſeit dem l. Oktober dauernd in
Jeſſen anweſend und wohnt in der Landw. Schule Jeſſen,
Schweinitzerſtr. Nr. 7. Schüleranmeldungen und Anfragen wolle
man an ihn richten. Das Geſchäftszimmer der Schule und
Wirtſchaftsberatungsſtelle iſt täglich von 8- 1 Uhr geöffnet.

Bernburg, 21. Oktober. Geſtern nachmittag überfuhr
ein Deſſauer Mieksauto, in dem ſich Juſtizrat Dr. Cohn
aus Deſſau befand, bei dem Dorfe Jlberſtedt im Kreiſe
Bernburg zwei Mädchen, die eben ein Laſtauto hatten vor
überfahren laſſen und von dem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Perſonenauto gefaßt wurden. Das eine Mädchen
wurde getötet, das andere verletzt. Der Führer des Perſonen
wagens, der zu ſchnell gefahren ſein ſoll, iſt verhaftet worden.

Da

Mücheln, 20. Okt. Ein Loch im Getreideſack wurde
Dieben, die auf einem Gute in der Nacht Weizen ſtahlen,
zum Verhängnis Beim Morgengrauen merkte der Beſitzer
den Diebſtahl und konnte an Hand der verſtreuten Weizen

körner die Spur der Spitzbuben bis in ihre Wohnung ver
folgen. Sie waren ſehr erſtaunt, als ihnen der Gendarm
den Diebſtahl ſo ſchnell nachweiſen konnte.

Merſeburg, 21. Okt, Jn der Nacht zum Montag
fuhr der Verwalter Otto Roß auf der Landſtraße Merſe
burg Zöſchen nach dem Rittergut Wegwitz An der ſog.
Eiſernen Brücke kam er zu Fall. Er ſtürzte über die
Lenkſtange und brach dabei das Genick. Der ſofort herbei
gerufene Arzt konnte nur noch den Ted feſtſtellen. Der
Verunglückte ſtand im 24. Lebensjahre und war ein
ſolider Mann.

Bretleben (Kreis Eckartsberga), 19. Oktober. Hier
iſt ein Geſchirr, welches die Torfahrt des Aehleſchen Grund
ſtückes rückwärts einfahren wollte, an einen der beiden
Torpfeiler geſtoßen. Der baufällige Pfeiler ſtürzte ein und
traf die danebenſtehende 32 jährige Selma Ahle ſo heftig
gegen den Kopf, daß ſie innerhalb einer halben Stunde
verſtarb.

Walſchleben am Kyffhäuſer, 18. Okt. Drei Jugend
liche im Alter von 13 bis 19 Jahren waren auf der Spatzen
jagd, dabei wurde einer der Schützen, der Gymnaſtaſt Bach
mann, durch eine Kugel ins Herz getroffen, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Die Unterſuchung muß erſt ergeben,
wer der unglückliche Schütze geweſen iſt.

Nachtgebet.
Gib uns deinen Frieden, ſtille Nacht!
Was der Tag Verdrießliches gebracht,
nimm es auf in deinen ſtillen Frieden!
Wo ein Herz in banger Sorge wacht,
gib ihm deinen Frieden, ſtille Nacht!
Seliger Traum ſei ollem Mühn beſchieden,
das die Mitternacht herangewacht,
früher Schlaf den Matten und den Müden;
Deinen Frieden gib uns, ſtille Nacht!

Albert Sergel.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Rachm. 4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Freie Zuſammenkunft der kirchlichen Ge

meindevertreter im Gemeindeſaal.
Purzien: Sonntag vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Heute, Freitag, abend 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten Röhrig

im Gemeindeſaal.

un

Markt-Kalender.
Am Oktober Vieh, Pferde und Schweinem. in Uebiga t

27 chweinem. in Falkenberg.
a 28. Schweinem. und Flachsm. in Herzberg.
e 31 e Schweinem. in Liebenwerda.

hten Saison Artikell
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Damen-, Bachfisch- und Kinder- Wintermäntel,
Herren und Knaben neüge, Ulster, Winterjoppen,

Elegante Kleicderstoffe,
stets Bingang von Neuheiten, Zibiline, Ottomane, Wollrips, Wollerepe, Popeline, hasha.

Oberhemden, Krawatten, Damen und Kinderwäsche.
Spezialitäat: Binoleum Garclinen.

Earl Quehl.
Centrifugen

Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Rödler, Fenruf sFriMarkt 20

in größter Auswahl zu billigſtem 1 männl Perſon, S

Frau od. ält. Mädchen S
zum Viehfüttern geſucht.

Werner Jahn G
Schweinitz (Elſter) S

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt
Autogenſchweißerei.

Vorgauet ſreilalender
Preis 75 Pfennig

Preis 60 Pfennig, vorrätig bei

Rohe und friſch
gebrannte Kaffees, DChewiot
Kaffee Miſchung, S

r Wuüllla-Margarine, SKöhler's Deutſcher Kalender Fama Rargarine,

hen bleibe duhharding hl len
Schmidt's Zann-Praxis, Herbert Harl Müller.

S Biusenstreifen 65
Musseline 90 PLren marocain

Eolienne Sammet-

die richtigen Preiſe!s
Biusen-Barchent von 80 Pf.

1.75 M. S

zen es ela i Kleiderstoffe
S in Wolſe, Haſhwolie u. Barohent S

an Hemden-Barchent z
G Sehiafdecken Sofaschoner

an S Bettdecken Bettvorleger
G Bettücher LinoleumrTischdecken Wachstueohe

Bouge von M. 10.00
Männer- Frauen und Kinder emden

Normal-Unterzeuge, Schürzen

W lnlett, federdicht
Hemden aller Art, Hosen

mit Bienenhonig

G Sohiüpfer, Stricicjaekenaromatiſiert,

Künſtl. Zähne von 2.00 Mk. an, Plombieren vone S n Goldkronen ete r mit Be
aubung (viele Anerkennungen) 30jähr. eigene Praxis

Wegen Fahrgeldkoſten komme entgegen. Be
handlung auch für Kaſſenmitglieder. S

e

zZeſſen, nur Schweinitzerſtraße 18tägl. i (nur wen elektr. Einrichtungen) Stalldünger S

tou en 4 den S
i öchſten Preiſen SErfahrungen 15 Jahre in Jeſſen, Schweinitzerſtr. 18. V. Vöttcher&Bergfeld S

Baumſchule Naundorf

Strickwesten Mäntel G

wollene Strümpfe, IStrickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
Annaburg.

S



e
„Bürgergarten“ Annaburg
Sonnabend, den 24. und Sonntag, den 25. Oktober

Etwas Neues für Annaburg Etwas was
Jhnen nicht all wöchentlich geboten wird!

brobe Spezialitäten- u. Variet
der bekannten und beliebten

L. Ranciolf
Kunſt-Schnellmaler

Frau Direktor Elſe Velli
die große ſä

Otto Belli-Schau.
Auftreten nur hervorragender Künſtlerkräfte!

Direktor Otto Belli

(Sie warten doch noch en Oogenblick)

Kyffhäuser-
Jugend- BundSontag den 25. d.

Ausflug mit Abtochen.

Alle Jungmannen haben
zu erſcheinen. Mundvorrat
mitbringen. Antreten 8 Uhr
vorm. am Denkmal vor dem
Schloß. Der Führeré-Vorstellung

Sahn- 2telier

Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

z

2

000000 re Ken 10000000
Zur gefl. Beachtung

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Reparatur-Werkſtatt
für Fahr und Potorräder, ſowie Rähmaſchinen
in vollem Umfange wieder aufgenommen habe

Sämtliche Reparaturen werden in eigener Werkſtatt aus
geführt, wie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche, Einmontieren
neuer Naben, Tretlager uſw.

Erſatzteile am Lager, was nicht vorrätig, wird angefertigt.

2

5
s

S

S

x

S
9

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

chſiſche Witz Kanone Auf Wunſch fertige auch neue Räder an.
Hochachtungsvoll

Spitzen- und Verwandlungstänzerin v. 9-1 und 2—6 Uhr.
Die 2 Böhm's

Maxon und Jutter
Reckturner und Jongleur-Akt Hermann Meyer ſen.

(K Dame, 1 Herr und 1 Hund) Der Fremdenlegionär
E. Pape, Dentiſt

die eleganten Hand und Kopf
Akrobaten

Titel wird bekannt gegeben.
Anfang s Ahr.

Eintrittspreiſe:

großes Melodrama von L. Randolf
Jn jedem Programm Twei humoristische Gesamtspiele.

m
1. Platz 1.00 Mk. 2. Platz 70 Pf.

Wittenberg.
y GS

Torgauerſtraße 7

000000 e reren 0 00000
Anfang 8 Uhr. e Haus

Für Kinder: 1. Platz 50 Pf.

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Große Kinder- Vorſtellung mit auserwählt. Programm.

2. Platz 30 Pf.

ſchlachtungen
werden ſtändig ausgeführt.

Hans Wiesenen,
Friedhofſtraße 4.

Alles ſtrömt zur Otto Belli Schau ſt
Wooooooooo00r0

er

röme auch Du! Notenhefte
wieder vorrätig bei

ſ
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abend, den 24. Oktober ab in meiner
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meine Erzeugniſſe laufend zeigen werde.

S
S

S
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Hierdurch gebe ich der geehrten Einwohnerſchaft von
Annaburg und Umgegend Kenntnis, daß ich von Sonn

Möbel- Ausſtellung

fällige Beſichtigung, die zu nichts verpflichtet.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Wilhelm Kunze.

Herm. Steinbeiß.

III Ing

Jch bitte um ge
Schon in
kalter Lauge
erzielen Sie
h einen aus

gezeichneten

So nen 111]

a e h e
d Gut und preiswert à

kaufen Sie bei mir sämtliche

J Manufaktun- und Modewaren,
Damen u. Herrenkonfektion

Mädchenkleider, Knabenangüge,
Kleiderstoffe Gardinen Wäsche
Inletts Läufer SchürzenBettzeuge Einoleum Strümpfe

Handarbeiten
in diesen und vielen anderen Artikeln finden Sie bei

mir immer eine reichhaltige Guswahl.

hS e S
BI

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Vmg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 25. Oktober 1925, nach

mittags 3 Uhr findet die

Ordentliche
GeneralVerſammlung

im Gaſthof „Neue Welt“ ſtatt.
Tagesordnung:

Bericht über das Geſchäftsjahr 1924/25, Bericht
des Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Be
ſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Wahl eines Vorſtandsmitglieds (Kontrolleur)
Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und
zwei Erſatzmännern.

Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilh. Sſchüttauf.

Lichtspiehaus.
Freitag und Sonnabend abends 8 Ahr

Der moderne große Geſellſchaftsfilm:

„Die Prärie-Diva“
in 6 ſpannenden Akten.

Ein Film voll Leben und Spannung, im MkKtelpunkt niß
Arizona. Glück und Glas, wie leicht bricht das.

Als Beiprogramm:

Eine haarige Geſchichte in
2. Unbeſchriebene Blätter in

e e
Akten.

Da heute
geſamte

Vorſtellung nur empfohlen werden.

Akten

g7 wieder wie gewöhnlich das
t ohr'ſche Orcheſter die Beſucher

durch gediegene Konzertſtücke feſſelt, kann der Beſuch dieſer

D. Sonnabend, den 24 Dktober von
abends 8 Uhr ab
großes Preis-Skaten

in der Bahnhofswirtschaft-

Palast- Theater.
Sonnabend und Sonntag abends 8' Uhr:

Das gewaltige Doppelprogramm:
Tom Bheldon, der Meisterjookey.

Ein Sportronen in 6 Kapiteln.

Jn den Hauptrollen:
Tom Cheldon
Leda Marlly

Das Grauen einer Nacht.
Ein ſonderbares Geſchehnis in 5 Akten.

Frl. Majoril Benſon in einer Perſon.

Wie Plims und Plums der Teufel holte.
Närriſch, zum totlachen in 1 Akt.

Die neueſte Wochenſchau Nr. 32.
W Künſtler Konzert. Gut geheizter Saal.

Ergebenſt ladet ein die Direktion

neneCafe Schüttauf.D Sonntag nachmittag 3 Uhr:

„Künſtlerkonzert
Trio der Rohr schen Kapelle

Violine Cello Klavier.e e C-Ä-oDu d-kt,

Gaſthof „Neue Welt

S

Sonntag, den 25. Oktober Sonntag, von nachm. 6 Uhr ab

Tanzkränzchenöportft. Torgau I. Anmaburg].
Anfang 2 Ahr.

Carl Pefold.

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis,

Mein Gesehäft ist an den Sonntagen
im Oktober von 11 Uhr geöffnet!

o

Rep aratur- W erkſt att Mitesser, Pustein, sowſe alle Arten

von jetzt ab Holzvorferſtraße Nr. 17 m e z eregeHildebrand' ſchen Grundſtüch) vefindet. en S rerWilhelm IJlſitz. Steckenpferd
ſeerschwefel Seife
ron Bergmann D Co., Radebeul

Zu had. i. d. Apoth. Drog. u. Partäm,

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwargze.

Pfeffergurken
Saure Gurken
Senfgurken
Mixed Bickles

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Feinſtes neues

Sauerkraut
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
900900000000000
Rene Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk., beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk
geriſſene Bettfedern à Pfd
4.00 u. 5.00 Mk.riſſene Gänſefedern ä6,25 Mk. beſſere 7,25 Hut
ſehr zarte 8,25 Mk. berſendet
per Nachnahme u. nehme was

nicht gefällt zurück.

Rudolf Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbrüch)

9004006000000000
Feinſtes neues

Sauerkraut,
2 Pfd. 25 Pf. empfiehlt

Zahn- Praxis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferstr. 17
Sprechstnnden: Wochentags 8 12

und 2—6 Uhr;, Sonntags 9 12 Uhr.

GeſchäftsEröffnung.
Von Sonnabend, den 24. Oktober abhabe ich mein neuerweitertes

Friſeur- Geſchäft
wiedereröffnet und bitte um gütigen Zuſpruch.

R. Füllner, Mittelſtraße.

Drahtgeflechte für ale Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verge alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
EinkochApparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
e

Amnsichtskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe. empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Bahnhsfen und in den Zügen hat die Reichsbahnverwal

Beilage zu Nr. 85 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 24. Oktober 1925.

Gedenret
Die Tage des 12. bis 15. Oktober haben uns die erſte Jährung

der großen Amerika- Fahrt des Z. R. III unter der Führung
Dr. Eckeners gebracht. Mit Stolz und noch immer lebhaft nach
wirkender Freude gedenken wir der Hzeanfahrt des herrlichen, ſilber
weißen Zeppelinſchiffes, das ſich vorher auf ſeiner überall üm-
jubelten Fahrt über den deutſchen Gauen zeigte Schmerz miſchte

ſich in die erhabenen Gefühle, ſolch ein Wunderwerk bauen zu können,
aber nicht behalten zu dürfen. Und wiederum, wie erſchien es uns
als troſtreicher Gedanke, daß dieſes ſtolze Schiff unter der Führung
feines bewährten Kapitäns hinausziehen ſollte über das Weltmeer,
um von deutſcher Tat und deutſchem Willen zu ſprechen.

Mit tiefwühlender Aufregung hat unſer Volk in jenen Tagen
die Fahrt begleitet. Wir zikterken, obgleich in uns die Zuverſicht
war, daß Dr. Eckeners Worte ſich erfüllen würden, der ſo felſenfeſt
davon durchdrungen war, die Reiſe mit gutem Gelingen ausführen

zu können. Mit den heißeſten Wünſchen begleiteten wir das Schiff,
als die Nachricht kam, daß der Z. R. III am Sonntag, 12. Oktober,
8 Uhr morgens, zu ſeiner großen Reiſe aufſtieg. Schnell war das
Luftſchiff in den Wolken verſchwunden und in der Richtung auf
Baſel enteilt. Nun zog es hinaus, überflog Frankreich, erreichte das
Meer bei der Gironde-Mündung. Am zweiten Tage kam die Nach
richt, daß die Azoren paſſiert ſeien und das Schiff ſchon die Hälfte

Des Weges von Friedrichshafen nach der amerikaniſchen Küſte zu
rückgelegt habe. Die Fahrzeit für dieſe Strecke betrug nur

30 Stunden Jedoch, noch lag der größte Weg über die Seeſtreckevon 3500 Kilotnetern vor dem Aſtſchiff Keine Stützpunkte gab es,

und der Abſchnitt der Fahrt, der nun kam, ſollte den Beweis für
die Leiſtungsfähigkeit des Zeppelinſchiffes erbringen.

Wir gedenken noch der mit Bangen erfüllten Stunden, als durch
Sendeſtö n jede Nachricht ausblieb. Wie eine Befreiung er
füllte es unſere Herzen, als dann wieder drahtlos gemeldet wurde,
daß das Luftſchiff gut vorwärts kam, an Bord alles wohl ſei, der
Kanarienvogel ſinge und die amerikaniſche Begleitung mit dem vor
züglichen Miktageſſen an Bord zufrieden war. Hatten wir Sinn
für dieſen Humor? Wir ſaßen hier in Deutſchland auf unſerer
Scholle, ſchickten bange Wünſche hinaus und hofften, daß das Luft

ſchiff der Wetter Herr werden möge, die es zur Aenderung ſeines
urſprünglichen Kurſes gezwungen hatten. Und als dann endlich der
Telegraph von jenſeits des Ozeans meldete, daß das Schiff ſchon mit
den amerikaniſchen Stationen in Fühlung getreten ſei, daß ſeine
MaybachMotoren, ohne auszuſetzen, die ganze Fahrt glänzend ge
arbeitet hatten, ging es wie ein erleichterndes Aufatmen durch das
ganze in Spannung harrende Volk.

Der vierte Reiſekag kam, der 15. Oktober 1924, und mit ihm
kam die freudige Nachricht: „Newport:. 100 Seemeilen von New
York entfernt“, und mittags 1 Uhr 25 Minuten J Uhr 25 Minuten
amerikaniſcher Zeit) wird gemeldet, daß Z. R. II New York
erreicht hat und bald darauf in Lakehurſt leicht und glatt
landen konnte. 8 Uhr 55 Minuten deutſcher Zeit liegt das Schiff
geborgen in der Halle, und um ſeine Beſatzung tobt der Begeiſte
rungsſturm der amerikaniſchen Bevölkerung.

Wir erinnern uns, mit welchem Jubel jedermann in Deutſchland
den Eckenerſchen Funkſpruch las

Alles hat wundervoll geklappt, ſelten hatte ich eine ſolch gute
Reiſe. Bis auf die Winde, die uns zur Kursänderung zwangen,
hatten wir keine ernſtlichen Stürme.

Ein Jahr liegt ſeit dieſem Ereignis zurück, ein langes und
wieder für die Heimat ſchweres Jahr. Und zu den wenigen Licht
hlicken, die es gebracht hat, gehört in allererſter Linie der
Erfolg, den „3. RiIII der deutſchen Arbeit in der
Welt verſchaffte. Durchſchlagender hat in den letzten langen
Jahren nichts gewirkt als der Eindruck, den dieſe erſte Ozeanreiſe
eines deutſchen ZeppelinLuftſchiffes hervorgerufen hat, denn nicht
nur Amerika an vor dem Ereignis buchſtäblich auf dem Kopf,
ſondern die geſamte Kulturwelt lauſchte auf, als die Nachricht von
dem Gelingen der Ueberfahrt kam, und ſah in dieſem glückhaften
Luftſchiff den Ausdruck ungebrochener deutſcher Leiſtungsfähigkeit
wieder, der vor dem Welkkriege etwas ſo Selbſtverſtändliches
geweſen war.

Das iſt der große Erfolg der Eckenerſchen Tat,
daß er dem deutſchen Weſen, der deutſchen Art
und der deutſchen Arbeit wieder die Geltung
verſchafft hat, die ſo ſtark erſchüttert worden war
Und darum, wenn wir in dieſen Tagen gerade Dr. Eckeners voll

tiefer Dankbarkeit gedenken, wenn wir uns klarmachen, daß er

Lokales und Provinzielles.
O Keine Vorauszahlungen auf die Gewerbeertragſteuer

im Oktober. Der preußiſche Finanzminiſter teilt im Ein
vernehmen mit dem Miniſter des Jnnern dem Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt mit: Das preußiſche Gewerbe
ſteuerüberleitungsgeſetz wird, nachdem nunmehr der
Staatsrat auf ſein Einſpruchsrecht verzichtet hat, in Nim
mer 30 der Preußiſchen Geſetz ſammlung am 16. oder
17. d. M. verkündet werden. Damit tritt ſofort die Be
ſtimmung, daß die Vorauszahlungen auf die Gewerbe
ertragſteuer vierteljährlich am 15. des zweiten Monats des
Kalendervierteljahres zu zahlen ſind, in Kraft. Die
Oktobervorauszahlungen auf die Ertragſteuer (10. Oktober)
mit Schonfriſt bis 17. Oktober) werden hierdurch auf den
15. November (ohne Schonfriſt) verſchoben. Die Fälligkeit
der Vorauszahlungen auf die Gewerbekapital- und Lohn
ſummenſteuer wird hierdurch nicht berührt.

D Eine Bitte der Reichsbahn. Zur Herſtellung und
Aufrechterhaltung von Ordnung und Sauberkeit den

tung koſtſpielige Maßnahmen getroffen. Leider ſcheiterte
re Durchführung oft an dem Verhalten der Reiſenden

Es iſt beiſpielsweiſe feſtgeſtellt worden, daß in durchaus
uberen Abteilen ſchon kurz nach der Abfahrt Papier

egen, Obſtreſte, leere Schachteln, Zigarren- und
rn e uſw. herumlagen und die Sitze durch das

uflegen der Füße ohne Unterlage beſchmutzt waren.
Unter Hinweis auf die im Betretungsfalle verwirkten
Reinigungsgebühren und Bahnpolizeiſtrafen bittet die
Reichsbahn das reiſende Publikum, ſie in ihrem Beſtreben,
DOr und Sauberkeit zu ſchaffen, nach Kräften zu

Klepzig, 15. Okt. Hier geriet ein Ehepaar in Streit.
Dabei bearbeitete die Frau ihren Gatten derart mit der
Emaillekaffeekanne, daß er fünf tiefe Löcher im Kopf erhielt
und in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

Kolkwitz, 15. Okt. Geſtörte Kindtaufsfeier. Bei einer
am Sonntag im benachbarten Dalitz abgehaltenen Kindtaufs

en

feier gerieten zwei der Gäſte in Streit, der zuletzt in Schlägerei
ausartete. Sie zertrümmerten eine Tür und ſtießen die
Tiſche um, auf denen gerade zum Feſtmahl aufgetragen
worden war. Das koſtbare Geſchirr, welches von den Nach
barn geliehen worden war, wurde dabei zum größten Teil
zerſchlagen. Dadurch erreichte die Kindtaufsfeier ein
plötzliches Ende.

Zerbſt. Es gibt in jeder Stadt eine Behörde, die
man Wohlfahrtsamt nennt. Unter anderem befaßt ſich ein
ſolches Amt mit der Ermiltelung eventueller Väter“. Kommt
da eines Tages zwecks Ermittelung ein Mädchen auf das
Amt. Nach den üblichen Tränen wird der Beamte praktiſch
und fragt und fragt nach dem Erzeuger. Das Mädel be
greift nicht. Schließlich verliert der Beamte die Geduld über
ſo viel Dummheit und fragt deutlich: „Zum Donnerwetter,
Sie müſſen doch wiſſen, wer der Vater iſt!! Darauf das
Mädchen: „Den Namen weiß ich natürlich nicht, aber
wenn Se mit uff de Straße kommen, kann ich en Jhnen
zeigen Möge dem guten Kinde das Glück beſchieden
ſein, den alimentationspflichtigen Jüngling bald auf der
Straße aufzufinden.

Magdeburg
Dr. med. G. Campe G. m. b. H., Magdeburg, Konkurs
eröffnet. Jn der Maſſe liegen allein für ungedeckte Jnſerat
Schulden 350 000 Mk. Zur Verfügung ſtehen nur ca.
10000 Mk., ſodaß die nicht bevorrechtigten Konkursgläubiger
kaum einen Pfennig erhalten. Wie ſchwer eine ſolche Pleite
ſich im heutigen Wirtſchaftskampfe auswirkt, zeigt, daß am
nächſten Tage die vermittelnde Annoncen Expedition Oskar
Zahn Co. den Konkurs anmelden mußte, weil dieſe
Firma bei der Firma Campe allein mit 300 000 Mk. rein
fliegt die ſie nicht zu decken imſtande iſt.

Leipzig. Vor dem Reichsgericht wurde am Montag
die Reviſion des Sattlermeiſters und Tapezierers Max Kahnt
verhandelt. Kahnt hatte auf der Landſtraße zwiſchen Deſſau
und Coswig ſeine Ehefrau mit dem Beil erſchlagen und die

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

25] (Nachdruck verboten.)Der Kohlermartl lachte.„Dein vbluteigner Schwager, der Hieſel, Kreuzwirtin!
Und das iſt ſo. Wahr iſt's, daß die Magdalen hat fort
müſſen vom Lammhof, weil die Bäurin gemerkt hat, mit

ihr wär's nit ganz richtig
„Na alſol“
„Wart ein biſſel! Die Lammbäurin, das iſt eine gar

fromme! Drum hat ſie das „Argernis“ fortgetan. Aber
das mit'n Bauer haben bloß die Leut nachher aufgebracht,
weil die Magdalen nix geſagt hat und niemand was ge
wußt hat ſonſt von einer Liebſchaft. Jetzt aber weiß man's.
Der Hieſel iſt ſchon lange heimlich mit ihr verſprochen

haben's nur nit ſagen wollen, die zwei.“
Martina lachte ſchrill auf.
„uUnd das glauben die Leut, daß die Dirn ſtill ge

weſen wär' bei dem böſen Gered, wenn ſie doch bloß hätte
ſagen dürfen: der Hieſel iſt's, der mich eh heiraten will

und mit dem ich verſprochen bin
„Sie glauben's! Und wird auch wohl ſo ſein; denn

der Hieſel hat ſich ſelber gemeldet dazu und der Näher
Nandl geſagt, ſie ſollt's allerorten bekannt machen: er und
Hie Magdalen wären verſprochen und wollten nächſtens

heiraten.“
Der ſchwarze Martl lacht hell auf: S

Saggra, das kann luſtig werden! Für ſo einen
Narren hab ich den Hieſel doch nit angeſchaut! Mir ſollt
eine ſo kommen! Die könnt warten, eh ich ihr ſo was

glauben tät aber ich hab's immer geſagt Die Mag
dalen iſt eine Schlaue, Feine! Tut unſchuldig wie ein

Lamperl und hat's fauſtdick hinter den Ohren! Na
der Lammbauer kann ſich ins Fäuſterl lachen, daß ihm die
Geſchicht ſo gut ausgeht.

Zu hinterſt in der Ecke ſitzt der alte Jäger Lechner.
Der krintt jetzt vedächtig ſeinen Wein aus, ſtellt das Glas

hin und ſieht dabei dem Martl geradeaus in das blatter
narbige Geſicht.

„Jch, wenn ich du wäre,“ ſagt er langſam, „tät ich
dreimal vedenken, eh ich einem braven Dirndl die Ehr! ab
ſchneiden möcht wenn ich nit ganz ſicher wär! Und der
Hieſel iſt auch kein ſolcher, dem man's zutrauen könnt, daß
er nit weiß, was er tut.

„Eh wahr,“ murmeln andere „Kein Dummer iſt er
nit, der Hieſel. Wird's wohl ſo ſein, wie er ſagt.“

Die Kreuzwirtin war in Nachdenken verſunken. Jetzt
ſagt ſie kopfſchüttelnd: „Wenn ich nur wüßt, wie ſie hei
raten wollen, die zwei? Sie hat doch nix! Will er ſie
vielleicht mit in die Holzhütten hinaufnehmen

„Hahaha! Wär luſtig das!“ lacht Martl. Hätte gar
nix gegen ſo eine Kameradſchaft!“ Dann ſtößt er die Wirtin
an. „Aber ernſterweiſ, Kreuzwirtin, jetzt werdet ihr halt
wohl herausrucken müſſen he?“

„Wir? Wie meinſt das?“Hat er denn nit ſein Erbteil noch bei euch ſtehen
Jetzt wird er halt ausgezahlt ſein wollen!“

„Tät mir leid, wenn er auf das ſeine Rechnung ge
macht hätt,“ antwortete Martina ruhig; „denn unter zwei
Jahren hat er kein Recht, was zu verlangen. Wie
wir's Bauen haben angefangen, haben wir's mit ihm ſo

ausgemacht.“ e„Schriftlich?“
Narr was braucht's unter Verwandten Schrift

liches e Was nit notariſch iſt, gilt nit!“ bemerkt der Kohlen

martl weiſe. Da ſchlä Martina unwirſch mit der
flachen Hand auf den Tiſch.

„Bei uns Zoglhofers gilt Wort und Handſchlag mehr
als ein Vertrag, das merk dir, Martl!“

„Werd's beſorgen,“ knurrt der Alte und ſetzt dann
ſpöttiſch hinzu: „Hab's gar nicht gewußt, daß du ſo
zogelhoferiſch viſtl

Draußen vor dem Haus erklingen plötzlich Schellen
glöckchen, und faft gleichzeitig ſtürzt Trina, die Hausmagd,

aufgeregt in die Stube e

Am 29. September iſt über die Firma
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nicht nur der Repräſentant des Erbes des Grafen Zeppelin
geworden iſt, ſondern zu einem Pionier des Deutſchtums in der
Welt wurde, ſo wollen wir auch auf ſeine Stimme hören, die
zürief- „Zeppelin-Fahrt tut not! ZeppelinFahrt, heute
nicht mehr, wie einſt gedacht, als Waffe, ſondern als völker
verbindendes Inſtrument des Friedens als ein
Werkzeug reiner, erhabener Wiſfenſchaft, zum Segen und
zum Fortſchritt der Menſchheit.

Und ſo wollen wir denn auch Dr. Eckeners Aufruf gedenken, der
ünſer deutſches Volk zur Einmütigkeit ermahnt, ſich zuſamnten zu
ſchließen, um das geiſtige Erbe des Grafen Zeppelin zu ſchützen
Sein Aufruf zur Zeppelin-EckenerSpende darf nicht an unſerenOhren verklingen, ſondern muß den begeiſterten Widerhall der
Nation erweiſen, die bereit iſt, als 60-MillionenVolk den Willen
kund zu tun, die Pionierarbeit der deutſchen Luftſchiffahrt auch
weiterhin zu erhalten. Deutſchland ſteht, wie kein anderes Volk
der Welt, an der Spitze des Luftſchiffbaues. Dieſe Stellung ſoll
und kann erhalten werden, es iſt nur notwendig, daß ſich ein jeder
Bürger zur Tat bekennt, zu der Tat, die die Luftſchiffwerft
Friedrichshafen vor dem Untergang bewahrt, auf daß die geiſtigen
und ſchaffenden Kräfte, die dort geſammelt ſind, nicht für alle
Zeiten wie Spreu in die Winde verweht werden. Auf den Aus
druck des Volkswillens kommt es an! Er wird nicht zuletzt maß
geblich ſein für die Kulturgeltung Deutſchlands, er wird den Beweis
erbringen für das neue Zuſammengehörigkeitsgefühl, das ian deut

ſchen Volke wieder erwacht iſt. eUnd darum ergeht in dieſen Tagen an jedermann der Aufruf
Stolz zurückzublicken auf das, was in Friedrichshafen in der Werk
ſtatt und an Bord des letzten Zeppelin-Luftſchiffes geleiſtet wurde.
und die Taſchen, die Hände zu öffnen, um beizutragen zu dem neu
geplanten Werk eines Forſchungsluftſchiffes, das der
Friedrichshafener Werft durch die ZeppelinEckenerSpende in Auf
krag gegeben werden ſolll Einigkelt macht ſtark.“ Das alte Wort,
ſo billig es mitunter geworden zu ſein ſcheint, hier iſt die Gelegen
heit, ihn wieder einmal volle Geltung zu verſchaffen. Möge ſich
das deutſche Volk deſſen klar bewußt ſein, daß es mit diefer Volks
ſpende, zu der Dr. Eckener und mit ihm der Reichsausſchuß der
ZeppelinEckenerSpende aufgerufen haben, ſich ſelbſt die größten
Dienſte bereitet!

Leiche in die Elbe geworfen. Vom Schwurgericht Deſſau
war er am 19. Juni wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden. Gegen das Urteil war aus mehreren Gründen
Reviſion eingelegt worden. Das Reichsgericht hielt die
Reviſionsgründe für nicht ſtichhaltig und verwarf die Reviſion,
womit das Todesurteil beſtätigt iſt.

Bad Köſen, 15. Okt. Jn einer der letzten Nächte
haben Bubenhände das im Kurpark ſtehende Ehrenmal für
die im Weltkriege gefallenen Bad Köſener Kriegsteilnehmer
ſtark beſchädigt. Außer einem Splitterſtein in Handgröße,
der mit einem Meißel abgeſchlagen worden iſt, verſuchten ſie
einen Fundamentblock herauszumeißeln, um wahrſcheinlich
durch die Lockerung des Steins das Denkmal zum Einſturz
zu bringen. Hoffentlich gelingt es, die Täter zu ermitteln.

Gräfenthal. Ein wahres Geſchichtchen wird von einem
Lehrer berichtet: Es iſt nicht leicht, die ABC-Schützen in
den erſten Tagen der Schulzeit zu gewinnen, vor allem auf
dem Lande mit ſeiner goldenen Freiheit. So kam ich auf
den Gedanken, es gleich in der erſten Zeit unſerer Bekannt-
ſchaft mit der Muſik zu verſuchen. Die Fiedel wurde herbei
geholt. Sie ſtimmte nicht. Jch bin in der beſten Arbeit,
das harmoniſche Gleichgewicht wieder herzuſtellen, als mein
kleiner Freund Karl auf der vorderen Bank in meiner
unmittelbaren Nähe zur Seite rückt und mit altklugem Kopf
nicken mich warnt: „Du wärſt noch. ſo lange dranrum
mähren, bis dirſch in de Freſſe ſpringt!

Rügenwalde, 15. Oktober. Die Stadtverordneten
verſammiung von Rügenwalde hat geſtern beſchloſſen, auf
Grund ſeiner Ausſagen im Prozeß VoglMerres gegen den
Wurſtfabrikanten Schmidthals Strafantrag wegen Betruges
und Konkursvergehens zu ſtellen.

„Endlich hat er's geſchafft“. Ein Bauersmann
im Kreiſe Oſterode verfiel auf den Gedanken, um ſein bös-
artiges Ehegeſpons endlich einmal zu einer milderen Geſinnung
zu bringen, einen grauſigen Selbſtmord mit allem Raffinement
vorzutäuſchen. Mit Anbruch der Dämmerung knüpfte er ſich

„Frau Mutter Schlittengäſte ſind da! Die Herr
ſchaften vom Gewerk!“

Die erſten „noblen“ Gäſte im Hotel! Für die Kreuz
wirtin ein großer Tag! Hochrot vor Freude eilt ſie hin
aus Endlich einmal Leute, die was verſtehen von dem,
was ſie da in der Einöde des Gebirges geſchaffen hat.
Schade, daß das goldene Kreuz noch nicht ober der Haus
kür prangt, das ſie in Graz beſtellt hat als Wahrzeichen
für's neue Haus.

Aber der Gießer iſt ſo ſpät damit fertig geworden, und
da fiel das Schneewetter früher ein. Man konnte es nicht
mehr hereinſchaffen auf den ungangbaren Wegen.

„Zünd die Lichter an im Extraſtübel. Jm Saal wirds
rn zu kalt ſein. Die Waberl ſoll zwei Hühner ab

echen
Atemlos erteilt die Tring noch dieſe Befehle. Dann

ſehen die Gäſte der Schankſtube, die ſich neugierig die
Naſen platt drücken an den gefrorenen Fenſterſcheiben, ſie
ſchon knixend und ſtrahlend draußen am Wagen ſtehen.

Noch iſt es hell ringsum. Wie Roſenhauch liegt es
über dem Schnee, und in der klaren Winterluft ſteht das
neue Haus doppelt blank und zierlich aus.

Beifällig nickend beſichtigen die Herrſchaften alles,
während der herrſchaftliche Kutſcher die dampfenden
Pferde in den Stall führt.

„Gib ihnen Haber,“ gebietet er Karl, dem Hausknecht,
der ſie in Empfang nimmt. Er ſelber begibt ſi in die
Schankſtube unter die Waldleute, die ihn ſtumm begaffen.
Wenigſtens bewundern kann man ſich laſſen von ihnen

Die Herrſchaften finden alles „reizend Und wie gut,
daß durch den großen Kachelofen im Extraſtübchen, den der
Küchenherd mitheizt, ſogar im Winter ein warmes Plätz
chen geſchaffen iſt, wo man mit dieſen „Waldmenſchen“
draußen in einem Raume ſitzen muß! Backhühner kann
ſie gar auftiſchen, die Kreuzwirtin? Scharmant! Ja, da
werden ſie jeht wohl öfter kommen. Jm Winter weiß
man ohnehin nicht, was anfangen draußen im verſchneiten
Tal zwiſchen den rußigen Werkshütten

Fsortſesung folgt.



mit einem Strick in der Scheune ſcheinbar auf. Seine holde
Ehehälfte kam bald darauf, ſah den „Selbmörder“ und rief,

war, es handle ſich um einen Fremden,
t ſchaft zuſammen. Als ſie dann aber im
etroleumlampen ihren „toten“ Ehemann erkannte

ihr wie eine große Erleichterung das Wort: „Endlich
ers geſchafft!“ Die Freude fand jedoch ein jähes Ende

durch den plötzlichen Abſtieg des „Leichnams der ſich die
Schlinge ſtatt um den Hals, unter die Arme gelegt hatte
Di e Tat in ſeinem „neuen Leben war, daß der

erſtandene ſofort ſeiner Frau mil dem Hanfſtrick,
h aufgehängt hatte, gründlich den Rücken ver

Kopf und Hals nahm ſofort die ganze Nachbarſchaft
us, um nichl ebenfalls Koſtproben ähnlicher Art ab
men

entfuhr

Das Deutſche Gportforum.
Hindenburg beider Einweihung

Berlin, 19. Oktober.
Die Feier zur Grundſteinlegung des Deutſchen Sport
forums geſtaltete ſich zu einer großen Kundgebung für die
nationale und kulturelle Bedeutung der Leibesübungen.
Die Neuanlage iſt ein Erweiterungsbau für das zu klein
gewordene Städion im Grunewald und die dort unter
gebrachte Hochſchule für Leibesübungen. Reichspräſident
von Hindenburg erſchien in Begleitung ſeines Sohnes und
des Staatsſekretärs Meißner. Die höchſten Behörden des
Reiches, der Länder und Gemeinden, die Vertreter des
öffentlichen Lebens, der Kunſt, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft
hatten ihre Vertreter entſandt. Da ſah man den Reichs
miniſter des Jnnern iele, den Reichsfinanzminiſter von
Schlieben, den Rei irtſchafts miniſter Dr. Neuhaus,
Reichsverkehrsminiſter Krohne, Reichspoſtminiſter Stingl,
den Chef der Heeresleitung General von Seeckt und den
Ehef der Marineleitung Admiral von Zenker. Die preußiſche
Regierung war vertreten durch Miniſterpräſident Braun

d Miniſter des Jnnern Severing. Nach der Feſtrede von
llenz Lew ald erhob ſich Reichspräſident von Hinden

g, um als erſter die Hammerſchläge auf den Grund
ſtein zu ſchlagen. Er tat dies mit den Worten: „Deutſche
Jugend, der dieſes Werk hier gewidmet iſt, werde treu,
werde einig, werde ſtark und hart!“ Mit dem Geſang der
Nationalhymne ſchloß der Feſtakt. Die Teilnehmer begaben
ſich hierauf nach dem Stadion, wo dem Reichspräſidenten
noch turneriſche und ſportliche Vorführungen gezeigt
würden.

Nah und Fern
O Die Flaſchenpoſt vom Meeresgrund. Die Flaſchen

poſt, die der Taucher Harmſtorf bei dem Rundfunk
reriment der Norag vor Helgoland auf dem Meeres-

An der Strömung übergab, iſt nach fünftägiger Wande
rung durch das Meer ans Ufer geworfen worden. Der
glückliche Finder der Flaſchenpoſt (ſie enthält eine An
eiling der Norag auf 100 Mark) iſt der Arbeiter Otto
Poſtel, der ſie am Berenſchen Strande bei Kuxhaven
entdeckte

O Anhaltender Sturm auf der Oſtſee. Jnſolge der an
halkenden Nordweſtſtürme iſt die Schifffahrt in der Oſtſee
ſchwer geſährdet. Viele Dampfer haben Nothäfen ange
laärtfen. Der Fiſcherei iſt durch Ab treiben der Netze
großer Schaden erwachſen. Der von Stettin mit Stückgut
nach Libau beſtimmte Dampfer „Rudolf“ hatte eine ſehr
ſchwere Reiſe Die Sturzſeen kamen dauernd über das
Deck, ſo daß ſich die Schiffsleitung gezwungen ſah, von den

an Bord befindlichen 55 Häckſelmaäſchinen 22 über Bord
Zu werfen
Sturzſeen nicht mehr ſo große Angriffspunkte und das
Schiff konnte die Fahrt fortſetzen.

O Großer Schmuckſachendiebſtahl. Faſſadenkletterer
drangen in Hamburg in eine Villa ein und entwendeten
Schmuckſachen in Werte von rund 120 000 Mark. Für
die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen ſind
15 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

S a an

Nach dieſer Erleichterung bot die Decklaſt den

O Mordverſuch am eigenen Gatten. In Freiberg i. Sa.
verſuchte die 40 Jahre alte Arbeiterehefrau Schmuck ihren
acht Jahre älteren Mann mit dem Beil zu
Sie führte etwa zwanzig Beilhiebe gegen ſeinen Kopf aus,
doch gelang es dem Mann noch, ſich aufzuraffen und zu
flüchten. Die Frau wurde verhaftet, doch konnte man bis
her nichts Näheres über die Urſache der Tat ermitteln.

O Von Wegelagerern erſchoſſen. Wie aus Stargard
gemeldet wird, wurde der Rechnungsführer Virchow des
Gutes Sallentin im Kreiſe Pyritz, der mit einem Fuhrwerk
von Klemmen nach Sallentin unterwegs war, zwiſchen
Klützow und Klemmen von Wegelagerern erſchoſſen. Der
Kutſcher, der auf die Pferde einhieb, um zu entkommen,
würde nur leicht verletzt.

O Nach fünf Jahren aufgeklärter Kindesraub. In
Boppard a. Rh. wurde ein vor fünf Jahren begangener
Kindesraub aufgeklärt. Ein vor fünf Jahren von Zi-
geunern geraubter Junge, der ihnen entlief und ſich in das
Waiſenhaus von Katzenellenbogen begab, iſt in Boppard
eingetroffen. Man ließ ihn allein durch die Straßen gehen,
um feſtzuſtellen, ob er die Wohnung wußte, in der ſeine
Eltern früher gewohnt haben. Nach kurzer Zeit ſchon hatte
er ſie gefunden, ſo daß jetzt mit Beſtimmtheit geſagt werden
kann, daß es ſich um den vor 5 Jahren verſchwundenen,
jetzt 11jährigen Peter Bauerle handelt.

S Enthüllung einer Gedenktafel für Johann Strauß.
Die Reihe der öffentlichen Veranſtaltungen aus Anlaß
der Feier des 100 jährigen Geburtstäges von Johann
Strauß wurde in Wien durch die Enthüllung einer
Gedenktafel in der Lerchenfelder Straße eingeleitet:

O Ein deutſcher Steuermann in Dänemark verhaftet.
Der Kieler Dampfer „Finunland“ ſtieß im Kattegatt mit
einem Fiſcherboot aus Kerſteminde zuſammen. Als er
dann im Hafen von Aarhus eintraf, wurde er angehalten
und Steuermann Rathe von der Polizei verhaftet. Jn der
Vernehmung wurde däniſche- ſeits behauptet, der deutſche
Dampfer habe das Fiſcherbost. gerammt und ſei, ohne ſich
um das Schickſal des Fahrzeuges zu kümmern, weiter
gefahren.

O Neunundzwanzig Söhne Eine 68 jährige Frau aus
Valladolid in Spanien hat ihren 29. Sohn geboren. Sie
hat keine Tochter. Es kommt ſehr ſelten vor, daß Frauen
über 50 Jahre geſunde Kinder gebären. Auf 3300 Frauen
von über 59 Jahren kommt eine einzige ſolche Geburt. Ob
die Dame aus Valladolid in Spanien es noch auf 30
Söhne bringt Die franzöſiſchen Bevölkerungsphyſiologen
müſſen doch platzen, wenn ſie dies leſen.

G Vierzig Schiffbrüchige vermißt.
Dampfer „Comanche“, der ſich auf der Fahrt von Jackſon
ville nach Newyork befand, iſt auf ver Höhe von Mayport
brennend verlaſſen worden. Das Feuer, das im Vorder
ſchiff ausgebrochen war, breitete ſich bald über die ganze
Ladung aus. Paſſagiere und Mannſchaft verſuchten in
den Rettungsborten zu entkommen. Die überlebenden
wurden von dem Tankſchiff „Reaper“ und dem Lotſenboot
„Mota“, die zur Rettung herbeigeeilt waren, gelandet.
Viele werden vermißt. Man glaubt, daß ungefähr vierzig
Paſſagiere durch einen Zuſammenſtoß des Tankſchiffes mit
dem brennenden Schiff ums Leben gekommen ſind.

Der

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Tagung der deutſchen Goethe- Verbände in Bremen. Auf

der Tagung der deutſchen Goethe Verbände, die von ſämmtlichen
beſtehenden GoetheVerbänden u. a. auch von Memel beſucht
war, fand eine längere Ausſprache über den Reichsſchulgeſetz
entwurf ſtatt, der entſchiedene Verurteiling fand. Eine
längere Debatte entſpann ſich auch über die Frage der kultur
und kunſtfeindlichen Tendenz unſerer Zeit. Hierzu wurde
folgender Antrag der Goethe- Verbände angenommen: Die
deutſchen Goethe- Verbände halten es für dringend angezeigt,
daß die Regierungen der Länder nach dem Vorbild Preußens
Sachverſtändigenausſchüſſe ernennen, deren Gutachten vor
jedem perſönlichen oder gerichtlichen Einſchreiten gegen Werke
der Literatur und Kunſt gehört und in Berückſichtigung ge
zogen werden müſſen.“ Beſchloſſen wurde angeſichts der be
dauerlichen Tatſache, daß der Staats-Schillerpreis nicht zur
Verteilung gelangt, den Volks-Schillerpreis von neuen ein
zurichten und in drei Jahren zuerſt zu verteilen. Für die
nächſte Tagung iſt Dresden in Ausſicht genommen.

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)

Jede Woche werden ſie kommen in Geſellſchaft all
ihrer Bekannten, die Herrſchaften. Schlittenpartien
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Winterſport natürlich jetzt, wo man ſo gut geborgen
iſt herinnen

Die Kreuzwirtin knirt immer ſtrahlender
„Tät mir wohl recht freuen, wenn uns die Herrſchaf

ten die Ehr geben wollten
Auch der Kreuzwirt muß erſcheinen und ſein Lob in

Empfang nehmen für dieſe „famoſe Jdee“ des Hotelbaus.
„War eine Notwendigkeit. Faktiſch eine Notwendigkeit!“
ſchließt Herr v. Rebler. Und nächſtens muß der Bezirks
hauptmann mit herein, damit er das neue Kreuzwirtshaus
auch kennen lerne.
machen dafür!“

Der Kreuzwirt nimmt das Lob der Herrſchaften lin
kiſch genug entgegen, macht einen Kratzfuß und verſchwin
det eilig wieder, als man ihn nicht mehr benötigt. Jrgend
wie iſt es ihm imner eine Pein, wenn ſeine Frau ihn
zwingt, vor Gäſten zu erſcheinen

Abends, nachdem die Herrſchaften wieder mit Kling
Klang abgefahren ſind und die Kreuzwirtin, müde von all
Hem Gekaufſe und Gerede, die kleine Hinterſtube betritt, die
ſie ſich und Konrad vorbehalten hat, wird ſie mitten aus
ihrem Seligkeitsduſel aufgeſchreckt: am Tiſch bei Brot und
Speck und dem Schimmer einer Kerze ſitzen ihr Mann
und Hieſel.
Der Kreu

blickt ſtarr
ben

irt ſieht ernſt und ſorgenvoll aus. Hieſel
hin

Bei blick hat es der Kreuzwirtin wohl einen
Stich in der Bruſt gegeben, aber ſie faßt ſich raſch

Auch recht,“ denkt ſie, veſſer heute als morgen Und
nur den Stier gleich bei den Hörnern packen!“

Dann begrüßt ſie den Schwager mit warmer Herzlich
keit
ſt recht, daß du uns wieder einmal heimſuchen

zumal noch nit g

Wir werden überall Propaganda

in ſeinen flackernden Blick.

erſchlagen.

Spiel und Sport.
Sp. Zwei neue Flugrekorde. Der franzöſiſche Flieger

Lasne hat auf einem NewportDelageApparat, ausgerüſtet
mit einem 500-PS-HiſpanoSuiza-Motor, zwei neue Welt
rekorde aufgeſtellt. Er hat mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt
100 Kilometer in 24 Minuten und 20 Sekunden (Stunden
durchſchnitt 246,440) und 200 Kilometer in 48 Minuten
59 Sekunden (Stundendurchſchnitt 244874 Kilometer) zu
rückgelegt. Lasne iſt gegenwärtig Jnhaber von zwölf
Flugrekorden.

Sp. Neuer Weltrekord in Lauſanne. Die internationalen
Leichtahletikkämpfe, die in Lauſanne ſtattfanden, brachten
eine ganz hervorragende Leiſtung einer Frau. Die
Schweizerin Frl. Piancola (Genf) warf den Speer
nicht weniger als 54,43 Meter weit. Das Duell Baraton
Märtin über 800 Meter geſtaltete der Schweizer zu einem
großen Erfolg, denn Baraton gab das Rennen auf. Der
Franzoſe Cator wartete wieder mit einem brillanten
Weitſprung von 7,60 Meter auf.

eAus dem Gerichtsſoal.
s Ein Sonderbündler verurteilt. Das Schwüurgericht in

Trier verurteilte den ehemaligen Sonderbündler Hellen
aus Dortmund wegen verſchiedener Roheitsakte zu einer Ge
ſamtſtrafe von 22 Jahren Gefängnis Der Verurteilte,
der während des paſſiven Widerſtandes unter den Sonder
bündlern in die Hffentlichkeit kam, hat mehrere Perſonen miß
handelt und mit Erſchießen bedroht
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ſammelt alle Gaben für die

Zeppelin Eckener- Spende
Ebenſo werden Beiträge
von allen Keichsbankſtellen,

Sparkaſſen und Banken
entgegengenommen und
koſtenlos an den Keichsaus
ausſchuß für die Zeppelin
EckenerSpende, Berlin W-e,

Kurfürſtendamm geleitet

J

Vermiſchte Nachrichten.
S Die elfjährige Schachpartie. Eine Schachpartie, die

nicht weniger als elf Jahre gedauert hat, hat dieſer Tage
mit einem glatten „Matt“ des einen der beiden Spieler
endlich ihr Ende gefunden. Jm Jahre 1914 haben die
beiden engliſchen Schachſpieler Erneſt Jackſon und Mac
Gregor, von denen der eine in London, der andere in
Liverpool wohnt, die Schlacht auf den 64 Feldern be
gonnen. Es wurde telegraphiſch gekämpft, und als der
Weltkrieg begann, waren auf dem andern Kriegsſchauplatz
dem Schachbrett, bereits drei Züge gemacht. Dann aber
ging es ein bißchen langſamer voran. Die Schlachten bei
Tannenberg und an der Marne wurden geſchlagen, der
Friede von Verſailles würde unterſchrieben, die Diplo
maten veranſtalteten jeden Monat eine Konferenz, und das
herviſche Ringen auf dem Schachbrett war noch immer
nicht zu Ende. Die beiden Spieler, die im Rufe ſtehen,
ſehr vorſichtig und bedacht zu ſein, ließen ſich Zeit für ihre
Züge, und Jackſon überlegte ſich einmal einen Zug vier
Monate lang; durchſchnittlich wurden für jeden Zug zwei
Monate gebraucht. Endlich gelang es Jackſon, den König
ſeines Gegners zu umzingeln, und damit war's aus. Der
Weltkrieg iſt bekanntlich ſchon einige Jahre früher abge
ſchloſſen worden, obwohl man auch hier für manchen
„Zug“ mehr als zwei Monate gebraucht hat.

er

bringſt ſie lacht ſchelmiſch, „weiß es aber ſchon ver
ſprochen biſt mit der Reicher Magdalen

„Ach was,“ fährt ihr Mann gereizt dazwiſchen, „hei
raten will er! Sein Geld verlangt erl

Die Kreuzwirtin iut wunderserſtaunt.
„Ja, wie denn? Das kann er doch nit ſind ja

die zwei Jahre noch nit um!“ e
Hieſel blickt unſicher auf.
„Was wir dazumal ausgemacht haben, war eine Un

beſinntheit von mir ſagt er unbeholfen. „Habs da
t wies kommen wird. Aber jetzt

werdet doch ein Einſehen haben! Iſt halt alles an
ders geworden ſeit damals, wo ich euch das Zuwarten

verſprochen habe.
„Da, jetzt iſts aber ganz unmöglich, daß wir dich

auszahlen,“ ſagt die Kreuzwirtin in ruhig entſchloſfenem
Ton, „wir ſind noch für den Ban ſchuldig um und um!
Erſt müſſen im Sommer die Einnahmen kommen, daß wir
uns ſelber ein biſſel heraus arbeiten können aus den Schul
den. Keine Möglichkeit, Hieſel, daß wir dir jetzt was
geben könnten!“

„Kreuzwirtin er ſchreit es beinahe heraus du
mußt ein Einſehen haben! Jch kann die Lena nit verlaſſen
im Unglück!“

„Verlaſſen? Ja, wer ſagt denn das Freilich darfſt
ſie nit verlaſſen jeßt, die arme Dirn! Aber ich mein, es
war nur vom Heiraten die Rede? s Heiraten mußt halt
auſſchieben, weil's ohne Geld einmal nit geht.“

„Das Kind ſtammelt er wie ein Erkrinkender
„was ſoll aus dem Kindl werden Sie kann's doch nit bei
ſich behalten als Dienſtmagd, und ich ich kann's auch nit
zu mir nehmen!“

Martinas ſchwarze Augen verſenken ſich ernſt und feſt
Sie ſteht ganz dicht vor ihm

und tippt ihm nun mit dem Zeigefinger auf die Bruſt.
„Ja, ſiehſt, mein lieber Hieſel, das hättet ihr halt all

zwei ſrüher bedenken ſollen!
aber ſie die Maadalen

h ſag nix gegen dich

x Jch leid's nit!“ brauſt er auf„Nein, ich ſag ſchon nix nur, was ſich eins halt
eingebrockt hat, muß es auch auseſſen. übrigens iſt ſie die
erſte nit, der ſo etwas paſſiert die Lieb iſt ein hölliſches
Feuer aber wenn du ihr treu bleibſt und ſie dir, dann

iſt's ja nit ſo arg! Nur das mußt dir jetzt klar machen:
Ich hab dein Wort, daß du warteſt mit dem Geld! Und
wortbrüchig wirſt mir nit werden. Wärſt der erſte Zogl
hofer, der das täte!“

Sie hat ruhig und gelaſſen geſprochen. Jetzt, wo ſie
in ſeinen bleichen Zügen lieſt, daß ihr Appell nicht frucht
los verhallte, wendet ſie ſich ab und macht ſich am Fenſter
zu ſchaffen.

Der Kreuzwirt hat die Stube in aller Stille verlaſſen,
kurz nachdem Marting eingetreten. Mochte ſie, die alles
angezettelt hatte, nun ſehen, wie ſie fertig wurde mit der
Sache. Er hutte ſich die halbe Stunde zuvor, die er allein
mit dem Bruder geweſen, den Kopf ſchon genugſam zer
brochen, ohne einen Ausweg zu finden.

Hieſel hatte die Arme auf den Tiſch geſtützt und den
Kopf darin vergraben.

In der Stube herrſchte dumpfes Schweigen.
Sie hat ja recht denkt Hieſel gequält Wort hal

ten muß ſein, will man kein Lump ſein. Aber auch
der Magdalen muß ich Wort halten

Alles in ihm bäumt ſich auf gegen den gleichmütig
erteilten Rat, die Heirat aufzuſchieben. Jmmer muß er
an das Kind denken! Sein Kind! Soll es verkommen
in irgend einem Bauernhof, wo man es aus Gnade und
Barmherzigkeit der Mutter zuliebe mit in den Kauf nimmt,
weil man ſo eine doppelt willige und arbeitſame Magd

gewinnt? eSoll es bei der Näher-Nandl bleiben, die aus
den Kindern Englein macht?

Und ſie die Lena was wird ſie ſagen? Was
von ihm denken?

Plötzlich ſteht die Kreuzwirtin wieder bei ihm und
legt ihre Hand auf ſeine Schulter. Jhre Stimme klingt
jeht weich und mitfühlend

S Georttegung folgt
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